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3itt eplappetlätibli.
3m ©plappetläubli plappert's
Unb plappert's gariä famos:
„3eßt ift bod) im ftafino
Salb toieber etroas los."
Die „Sproeißerftau", bie ftellt fid)

giit „Sproefserarbeit" ein,

3m „Xellenarmbruftseipen",
Unb bas toitb fiper fein.

3m ©plapperläubli d)Iappert's
Unb plappert's pod) unb tief:
„(Es ift bie grau allein nur
ytoef) — initiatio.
Die SJiänner, bie beraten
3epn gapr' lang ein ©efetj,
Unb bei ber Soltsabftimmung
ffiept bann bie Gad)e — läß."

3m ©plapperläubli d)lappert's
Unb plappert's luftig fort:
„SBas mißt bas ganje Quaffeln
Som mangelnben (Export?
SBenn nur ber Sdjtoefjer tüptig
Sup Gproerçerroate tauft,
Dann aud) in ben gabrifen
9Jiand> Väbpen toieber lauft."

3m ©plapperläubli plappert's
Unb plappert's gutgelaunt,
Unb aud) bie Säbeln llappern,
So emfig, baß man ftaunt.
„£anbarbeitsroettberoerb" gibt's
Mit manpem [pönen ißreis,
Da tommt bas iriauspaltbubget
Dop toieberum ins ©Ieis.

©plapperfplänglt.
©

9lo fiitiid) öppis t»o ber (Srädiiere.
(Spluß.)

Um e befptänbige Serpepr 3toüJcpe bene

beibe Vapbarpüfet ufräpt 3'erßalte unb febes

roidjtige (Ereignis fofort pönne 3'mälbe, pei

mir üfi 2Bopn3immer (tpofptgaß«Gi)te) mit
e«me £ütroär! oerbunbe. 2lm SDÎorge früep
am güfi pet's mängifp fpo afa glöggle. 3b=

temps pet's 0" unliebfami Setriebsfrptörunge
gä, roentt bs (Telephon jue mene ungtägene
Sütomänt, roäprenb em Seffe ufto., in gunltion
träte ifp. Uf em Xeraffli pei mir gäng
öppis a Xierli gpa, ©püngle, floubfröfp,
©ibepfli, ©ulbfifd), Spilbprote, Salamanber,
Staipäfer. Sang pet bie §errlip!eit aber nie

buret, i Sape Verpflegung unb Uffipt pet's
mängifp gpapperet, roenn anberi miptigi Sape
int Sotbergrunb gfptanbe ft).

XRatte pei mir i tifem §us im Ueberfluß
gpa, unb mängi mörberifpi Splapt ifp ba

gfplage roorbe, bi bene e jungi Magb, b'îtnna,
üs Suebe tatd)täftig bggfptanbe ifp. fßoß
EUlillione, roas pet bas albe für ne Sätme

gä, roenn fo nes Xier, fo groß fafpt roie ue

fungi ©paß, us em Spppsfprant im ©ang,
bä bs §inber= unb bs Sotberlogis oerbunbe
pet, ufegjagb roorbe ifp. üJtit eme Sombarbe«
mänt 00 Sptjter pei mer äerfpt ber 5tamp f
eröffnet, napär fp mer alli brü mit Säfe,
Sürfpte, itlopfer unb Skbelepnebk bruf los.
Sis äur Dili fp bie roüetenbe Xier i iprer
Xobesangfpt mängifd) gfpprunge, pöd) a

b'gänfpter ufegjudt. Das guete ülnna pet bi
bene Splapte e gan3 bfunbere fPfer entroidlet,
bis es einifp e fo ne tHatte i ginger biffe

pet. So benn a pet fip fp Segeifd)terung

aber mertlip abglüeplt, unb es pet [ip oon
ba croägg nume mep bruf befpränft, its Suebe
us em fpinberpalt mit 3ünbenbe SBorte 3um
Kampf asfüüre. Die Vattetämpf fp's benn
au gfi, bie mi 3U be erfpte bipterifpe Ser«
fuepe agregt pei unb bie jeß no unber eme

§ufe 00 anbere ©rfptlingsroär! lige.
Mie b'Xlima, fo pet ou e friied)eri ÜJlagb,

bie oili 3apr bi üs im Dienfpt gfi ifd),
bs ©ritli, i mänger Se3iepung e bebütfami
Volle gfppilt. güt Vattejagbe ifp es 3toar
nie 3pa gfi, es pet mit fpm frope, unoer«
roüefptl'<pe §umor i anberer 2Bps groürft unb

ifp unermüeblip gfi im ©fd)id)teoer3eIle. Unb
roie mängi Sptunb pei mit Suebe bod) mit
bänt ©ritli i ber ©pupi bint güröfeli 3äme
gliebet! gür ffiei[ptergfpid)te pet es, roie bs

ülnna, e bfunberi Sorliebi gpa. Die (Spalier,
toie's i be alte §üfer a ber ©räptere gpa
pet, fp gan3 ber3ue befpaffe gfi, eim bs

©rufle 3'lepre. So üfem Stöfli ifd) es näbe
ber SBärtfptatt 00m Sprpnermeifpter 5tipfer
e Sptäge abegange, nappât ifp me biir ne

länge, fptodfpfptere, mit grobe Spteine pflafd)«
terete ©ang d)0, brufe abe linggs unie (Egge

unb be erfpt ifd) me bim ©päller aglangt, i
bä e folk Sieptfpimmer 00 ber ißofdjtgaß
pät gfalle ifp. 3 Bi «m Sbe gäng nume mit
Sßiberroille unb entene gpeime Spouber bert
abe ga §ärböpfel ober Salatpöuptli pole, ©s

ifp be mängifp oorpo, baß mer uuberroägs
bs Sptägelämpli roägem befptänbige Suft3iig
usgange ifp unb bap i 3'mitts im ©ang bi
blpbe fptap unb nüntme oor« unb rüdroärts
pa börfe loufe. ©ritli, ©ritli, pa=n=i albe
brüekt! Vatiirlid) pet mi niemer gpört i ber

©inöbi, unb am Ulenb pa=n=i tni be füferli
ber 2Banb na toieber ufetappet, mit ent läre

©pörbli am Srm. Da, bas fp no ©päller gfi,
im Summer fpön püel, im äBinter roarm;
bie pütige Vüm i be mobetne Sogis oerbiene
ber Same „©päller" ömel nib. ©s pet a ber

©räptere unb bfunbers ou a ber 3imfmgap
oerfpibeni §üfer, bie benn3Umal als gfppäng«
fterpaft oerruefe [p gfi. So pet me 00 mene

§us a ber Sunnfpte, too jeß e ©onfiferie ifp,
bepouptet, bap es bert ungpürig fpgi, unb ou
a ber gtmkwgaß pet es oerfpibeni epemaligi
tpatrisierpüfer, 00 bene me gfeit pet, bap aller«

panb ©fppängfpter umeloufi. Die ffieifpter«
gfpipt „Das Sidjt im ftottibor", 00m Sprift«
fptelkr Srtpur Sitter gfpribe, foil fip äbefalls
i eim 00 bene Efüfer abgfppilt pa. 9Jiit pet

oersellt, bap ou bie „roetpe grau" bert ipres
Unroäfe trpbi, urn Mitternapt im«e«ne roppe,

[pkppenbe ffiroanb lutlos bür ffiäitg unb 3'm»
mer roanberi. Obe am „Soroäget", bäin

Sptup, bä linggs 00m ©tladjerpof i b'Statte
abe geipt, pet's fpnerspt es Xürli gpa. Da«

pinber foil ou e böfe ©eifpt grumoret pa.
Stir fp am 9lbe oil uitb oft bert ga gluffe,
ob bä Äobolb nib es 3«'3k o" fid) gäbi.
§ie unb ba pet me öppis gpöre djräfple, be

fp mer albe uf unb beroo, biir bs ©äpli,
ber ©räptere 3ue.

Die pütigi gugcb ifp i ber Se3iepung oil
ufgetlärter unb lat fip 00 [elige Sape nib
fo liept i -bs Sodsporn jage. Sie pet ber«

für mit anbere ©eifdjter 3'fämpfe. Die 3bi
ber Vomantif ifp oerbp, gootball, Stino, Sox«

fämpf, b'glügerei fp jep Xrumpf.

Der Sptabtbap ifp ou fpo längfd)tens
Suebedt, bä frtiedjer für üs fo ne gropi Se«

bütung gpa pet, ©lägepeit gä pet für alle
müglipi Sppil unb Selufdjtiguitge. 3Uic mängi
brpgpeiti Salle pei mer bod) bert ufgfange,
unb roie mängi ifp uf Viinmetroicberluege uit«
ber em Srumte büre gäge b'SpupmüpIi abe!
3pterops pet's i bäm Sad) e großartige
Spiffsoerpepr gpa, 00 große unb plpne
©priegs« unb Sägelfpiff. Daß ï einifd) fälber
fälber als läbänbigs grud)tguet unber eut

Srunne biiregfproemmt roorbe bi, pa=n«i gloub
fd)o früeper oet3ellt. Ou ber ©räptigleitsgaß«
brunne pet üs ffikle 3U allerpaitb Sppil bienet.
2Bie fpnerspt b'Vattejagb, fo pet me fdjpäter
b'grou ffiräd)tigteit uf iprettt Srumtefplod obe

3ue«n«ere größere, poetifpe Diptuitg begeifd)«
teret. 3 M nämlip b'ütbfipt gpa, im ©peime
roäpreitb ber Ütbenbunterpaltung 00m ffiräd)«
tigfeitsgaßkifpt, bie bennsuntal im ©afptpof
3um ülbkr fptattgfunbe pel, als grau ©räd)«
tigleit ufsträte unb allne ffiräd)teler, bie
bs 3M* Büre Ülnlaß sur Äriti! bote pei, ipri
Sünbe us3bringe. Seder, Sleßger, Sd)pe3erei«
pänbler, Sßirte fp ba brinn oerperrlid)et roorbe.
Die notroänbigi Serd)kibung, getreu nad) em

Original uf em Srunnefptod, pa=n=i fpo parat
gpa, bs 9?id)tfproärt ifp ou ba gfi mitfamt
ber ropße Ougebinbe, nume eis pet mer no
gfäplt, bie 3Bag ber ©räptigleit. © groöpnlid)i
©pränterroag ifp fiir mp 3mäd nib i grag
po unb bk riptigi pa«n«i eifad) nib ä)önne
uftrpbe. So ifd) mp ifllait palt nib 3UC Iis«

füeprung d)0, abgfep beroo, baß mir im letfdjte
Ougeblid no allerpanb Sebänte ufgfptige fp.
So pet bä Seifptabe e ungfdjtörte Serlouf
gno, unb niemer do bene Xeilnäpmer pet benn
e Ülpnig gpa, i roas für ne ffifapr är gfdjroäbt
pet. 3© roenn i bie räpti S3ag gfuitbe pät
unb leini ©roiiffesbiffe ufgfptige toäre. ©s
pet nib folk fp Silipt 3U inpm ffilüd,
roär roeiß, b'grou ©räptigleit pätti bemt trop
Viptfproärt, Sinbe unb 2Bag müeße ber ©pür«
3er 3iep, roie's ou püt3utags no oil unb oft
oorpuitt

Dermit bin=i änblip am Spluß do mpr
tpiouberet aglangt. Sil pet fip g'änberet i
be letfpte oiet3ig 3Mte, unb ber ©roßteil
00 be epemalige eitere ©räd)teler pet [itpär
bs 3btl'(ße gfägnet. Sber roas nüßt es, alte,
oergangene 3ßk napestrure? Ülbet pie unb
ba tuet me bod) gärn fi no einifp i alti
©rinnerunge oetfänfe, i b'Äinbpeitsspt srüd«
oetfeße, bie i üfem Üterbeläbe bop immer als
ber fpönfpt uitb liePlipfpt Sptärn lüpte roirb.

Sppaß.
©

humor.
Slngenepmer Sefup. „SBie lange pat

fid) beim bie läftige Stufine biesmal bei ©ud)
aufgepalten?" -- ,,3u®tît SBopen! llti«
glüdliperroeife patte fie aber bei ber Sbrei[e
ipr Véceffaire liegen laffen bas pat fie

am näd)ften Xage gepolt unb ift bei biefer
©elegenpeit nopmals torei 2Bod)en geblieben!"

*

Der oerliebte Sadfifp. Srst: „So,
mein gräulein, nun mödfte ip bod) aud) nod)

3pr §er3 unterfupen!" - Sadfifp: „Sber ;

nipt roapr, §err Dottor, Sie finb — bislret?"

Im Chlapperläudli.
Im Chlapperläudli chlappert's
Und plappert's ganz famos:
„Jetzt ist doch im Kasino
Bald wieder etwas los."
Die „Schweizerfrau", die stellt sich

Für „Schweizerarbeit" ein,

Im „Tellenarmbrustzeichen",
Und das wird sicher fein.

Im Chlapperläudli chlappert's
Und plappert's hoch und tief:
„Es ist die Frau allein nur
Noch — initiativ.
Die Männer, die beraten
Zehn Jahr' lang ein Gesetz,
Und bei der Volksabstimmung
Geht dann die Sache — lätz."

Im Chlapperläudli chlappert's
Und plappert's lustig fort:
„Was nützt das ganze Quasseln
Vom mangelnden Erport?
Wenn nur der Schweizer tüchtig
Auch Schweizerware kauft,
Dann auch in den Fabriken
Manch Rädchen wieder lauft."

Im Chlapperläudli chlappert's
Und plappert's gutgelaunt,
Und auch die Nadeln klappern,
So emsig, daß man staunt.
„Handarbeitswettbewerb" gibt's
Mit manchem schönen Preis,
Da kommt das Haushaltbudget
Doch wiederum ins Gleis.

Chlapperschlängli.
s

No einisch öppis vo der Griichtere.
(Schluß.)

,Um e beschtändige Verchehr zwüsche dene

beide Nachbarhüser ufrächt z'erhalte und jedes

wichtige Ereignis sofort chönne z'mälde, hei

mir üsi Wohnzimmer (Poschtgaß-Syte) mit
e-me Lütwärk verbünde. Am Morge früeh
am Füfi het's mängisch scho afa glöggle. Zy-
tewys het's ou unliebsami Betriebsschtörunge
gä, wenn ds Telephon zue mene unglägene

Momänt, während em Aess« usw., in Funktion
träte isch. Uf em Terassli hei mir gäng
öppis a Tierli gha, Chüngle, Loubfrösch,
Eidechsli, Euldsisch, Schildchrot«, Salamander,
Maichäfer. Lang het die Herrlichkeit aber nie

duret, i Sache Verpflegung und Ufsicht het's
mängisch ghapperet, wenn anderi wichtigi Sache
im Vordergrund gschtand« sy.

Ratte hei mir i üsem Hus im Ueberfluß
gha, und mängi mörderisch! Schlacht isch da

gschlage word«, bi dene e jungi Magd, d'Anna,
üs Buebe tatchräftig bygschtande isch. Potz
Million«, was het das albe für ne Lärme
gä, wenn so nes Tier, so groß fascht wie ne

jungi Chatz, us em Schpysschrank im Gang,
dä ds Hinder- und ds Vorderlogis verbünde
het, usegjagd worde isch. Mit eme Bombarde-
mänt vo Schyter hei mer zerscht der Kampf
eröffnet, nachär sy mer alli drü mit Bäse,

Bürschte, Klopfer und Wedelechnebl« druf los.
Bis zur Dili sy die wüetende Tier i ihrer
Todesangscht mängisch gschprung«, höch a

d'Fänschter ufegjuckt. Das guete Anna het bi
dene Schlachte e ganz bsundere Pfer entwicklet,
bis es «misch e so ne Ratte i Finger bisse

het. Vo denn a het sich sy Begeischterung

aber merklich abgküehlt, und es het sich von
da ewägg nume meh druf beschränkt, üs Buebe
us em Hinderhalt mit zündende Worte zum
Kampf azfüüre. Die Rattekümpf sy's denn
au gsi, die mi zu de erschte dichterische Ver-
sueche agregt hei und die jetz no under eme

Hufe vo andere Erschtlingswärk lige.
Wie d'Anna, so het ou e früecheri Magd,

die vili Jahr bi üs im Dienscht gsi isch,

ds Eritli, i mänger Beziehung e bedütsami
Rolle gschpilt. Für Rattejagde isch es zwar
nie zha gsi, es het mit sym frohe, unver-
wüeschtliche Humor i anderer Wys gwürkt und
isch unermüedlich gsi im Eschichteverzelle. Und
wie mängi Schtund hei mir Buebe doch mit
däm Gritli i der Chuchi bim Füröfeli zäme
gliedet! Für Eeischtergschichte het es, wie ds

Anna, e bsunderi Vorliebi gha. Die Chäller,
wie's i de alte Hüser a der Erächtere gha
het, sy ganz derzue beschaffe gsi, eim ds

Grusle z'lehre. Vo üsem Höfli isch es näbe
der Wärtschtatt vom Schrynermeischter Kipfer
e Schtäge abegange, nachhär isch me dür ns

länge, schtocksyschtere, mit grobe Schteine pflasch-
terete Gang cho, druse abe linggs unie Egge
und de «rscht isch me bim Chäller aglangt, i
dä e solle Lichtschimmer vo der Poschtgaß
här gfalle isch. I bi am Abe gäng nume mit
Widerwille und emene gheime Schauder dert
abe ga Härdöpfel oder Salathöuptli hole. Es
isch de mängisch vorcho, daß mer underroägs
ds Schtägelämpli wägem beschtändige Luftzug
usgange isch und daß i z'mitts im Gang bi
blybe schtah und nllmme vor- und rückwärts
ha dörfe laufe. Eritli, Gritli, ha-n-i albe
brüelet! Natürlich het mi niemer ghört i der

Einödi, und am Aend ha-n-i mi de süserli
der Wand na wieder ufetappet, mit em läre

Chörbli am Arm. Da, das sy no Chäller gsi,

im Summer schön chüel, im Winter warm?
die hütige Rüm i de moderne Logis verdiene
der Name „Chäller" ömel nid. Es het a der

Grächter« und bsunders ou a der Junkeregaß
verschideni Hüser, die dennzumal als gschpäng-

sterhaft verruefe sy gsi. So het me vo mene

Hus a der Sunnsyte, wo jetz e Confiserie isch,

behauptet, daß es dert unghürig sygi, und ou
a der Junkeregaß het es verschideni ehemalig!
Patrizierhüser, vo dene me gseit het, daß aller-
Hand Gschpängschter umeloufi. Die Geischter-

gschicht „Das Licht im Korridor", vom Schrift-
schteller Arthur Bitter gschribe, soll sich äbefalls
i eim vo dene Hüser abgschpilt ha. Mit het

verzellt, daß ou die „weiße Frau" dert ihres
Unwäse trybi, um Mitternacht im-e-ne wyße,
schleppende Ewand lutlos dür Gäng und Zim-
mer wanderi. Obe am „Bowäger", däm

Schtutz, dä linggs vom Erlacherhof i d'Matte
abe geiht, het's synerzyt es Türli gha. Da-
hinder soll ou e böse Geischt grumoret ha.
Mir sy am Abe vil und oft dert ga glusse,

ob dä Kobold nid es Zeiche vo sich gäbi.
Hie und da het me öppis ghöre chràschle, de

sy mer albe uf und deroo, dür ds Gäßli,
der Grächtere zue.

Die hütigi Juged isch i der Beziehung vil
ufgeklärter und lat sich vo selige Sache nid
so liecht i ds Bockshorn jage. Sie het der-

für mit andere Geischter z'kämpfe. Die Zyt
der Romantik isch verby, Football, Kino, Bor-
kämpf, d'Flügerei sy jetz Trumpf.

Der Schtadtbach isch ou scho längschtens
zuedeckt, dä früecher für üs so ne großi Be-
dütung gha het, Glägeheit gä het für alle
müglichi Schpil und Beluschtigunge. Wie mängi
drygheiti Balle hei mer doch dert ufgfange,
und wie mängi isch uf Nimmerwiederluege un-
der em Brünne düre gäge d'Schutzmühli abe!

Zytewys het's i däm Bach e großartige
Schiffsverchehr gha, vo große und chlyne
Chriegs- und Sägelschiff. Daß î cinisch sälbcr
sätbcr als läbändigs Frachtguet under em

Brünne düregschwemmt worde bi, ha-n-i gloub
scho früecher verzellt. Ou der Grächtigkeitsgaß-
brunne het üs Eiele zu allerhand Schpil dienet.
Wie synerzyt d'Rattejagd, so het ine schpäter

d'Frou Erächtigkeit uf ihrem Brunneschtock obe

zue-n-ere größere, poetische Dichtung begeisch-
teret. I ha nämlich d'Absicht gha, im Gheime
während der Abendunterhaltung vom Eräch-
tigkeitsgaßleischt, die dennzumal im Easchthof
zum Adler schtattgfunde het, als Frau Gräch-
tigkeit ufzträte und allne Grächteler, die
ds Jahr düre Anlaß zur Kritik bote hei, ihri
Sünde uszbringe. Becker, Metzger, Schpezerei-
Händler, Wirte sy da drinn verherrlichet worde.
Die notwändigi Verchlcidung, getreu nach em

Original uf em Brunneschtock, ha-n-i scho parat
gha, ds Richtschwärt isch ou da gsi mitsamt
der wyße Ougebinde, nume eis het mer no
gfählt, die Wag der Erächtigkeit. E gwöhnlichi
Chrämerwag isch für my Zwack nid i Frag
cho und die richtig! ha-n-i «ifach nid chönne

uftrybe. So isch my Plan halt nid zur Us-

fllehrung cho, abgseh dervo, daß mir im letschte

Ougeblick no allerhand Bedänke ufgschtige sy.

So het dä Leischtabe e ungschtörte Verlouf
gno, und niemer vo dene Teilnähmer het denn
e Ahnig gha, i was für ne Gfahr ür gschwäbt
het. Ja, wenn i die rächti Wag gfunde hät
und keini Gwüssesbisse ufgschtige wäre. Es
het nid soll« sy - Vilicht zu mym Glück,
wär weiß, d'Frou Erächtigkeit hätti denn trotz
Richtschwärt, Binde und Wag müeße der Chür-
zer zieh, wie's ou hützutags no vil und oft
vorchunt

Dermit bin-i ändlich am Schluß vo niyr
Plouderei aglangt. Vil het sich g'änderet i
de letschte vierzig Jahre, und der Großteil
vo de ehemalige elter« Grächteler het sithär
ds Zytliche gsägnet. Aber was nützt es, alte,
vergangene Zyte nacheztrure? Aber hie und
da tuet me doch gär» si no einisch i alti
Erinnerung« versänke, i d'Kindheitszyt zrück-

versetze, die i üsem Aerdeläbe doch immer als
der schönscht und lieblichscht Schtärn lüchte wird.

Schpatz.

S

bumor.
Angenehmer Besuch. „Wie lange hat

sich denn die lästige Kusine diesmal bei Euch

aufgehalten?" ^ /.Zuerst sechs Wochen! Un-
glücklicherweise hatte sie aber bei der Abreise
ihr Nécessaire liegen lassen das hat sie

am nächsten Tage geholt und ist bei dieser
Gelegenheit nochmals drei Wochen geblieben!"

Der verliebte Backfisch. Arzt: „So,
mein Fräulein, nun möchte ich doch auch noch

Ihr Herz untersuchen!" ^ Backfisch: „Aber ^

nicht wahr, Herr Doktor, Sie sind — diskret?"


	ds Chlapperläubli

